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Marianne Engel «Forst»  
7. September bis 7. November 2010 
Vernissage: Mittwoch, 8. September ab 18:30 Uhr 
 
Knackende Äste, ein Rascheln, lange Schatten und plötzlich ein lauter Pfiff. Vielleicht der  Ruf eines 

Käuzchens? Im Wald sind unsere Sinne wach und die Synapsen für Wundersames und Geheimnis-

volles offen. Kein Wunder spielt der Wald in vielen Märchen eine zentrale Rolle. Er ist der Ort, wo 

Hexen und Feen hausen und Zauberer oder böse Wölfe ihr Unwesen treiben.  

 

Auch für die Künstlerin Marianne Engel ist der Wald einer der bevorzugten Aufenthaltsorte. Auf nächt-

lichen Streifzügen findet sie im Dickicht Motive für ihre Fotografien. In diesen lässt sie eine normaler-

weise verborgene, vielleicht aber doch allgegenwärtige Wirklichkeit aufscheinen: Im fahlen Mondlicht 

werden knorrige Äste zu Monstern und das Wasser in einem Bächlein zu flüssigem Blei. Der Fliegen-

pilz ist so schön, dass man versucht ist, nach ihm zu greifen und die Schlammkruste auf einer Pfütze 

glimmt verheissungsvoll wie ein fernes, unbekanntes Land.   

 

Mit der Ausstellung, die sie im Kunstraum Baden einrichtet, geht Marianne Engel noch einen Schritt 

weiter: Statt wie bislang Fotos von wundersamen Situationen zu präsentieren, wird sie den ganzen 

Raum in eine ebenso künstliche wie geisterhafte Waldlandschaft verwandeln.  

 

Wer den vollständig abgedunkelten Ausstellungsraum betritt, muss zunächst mit der Dunkelheit und 

der unebenen Topographie klar kommen. Nach und nach aber werden sich die Augen an das wenige 

Licht gewöhnen und beginnen, Formen und Konturen wahrzunehmen: Marianne Engel wird Geäst 

und Baumstrünke mit fluoreszierenden Pigmenten bemalen und die Situation mittels verborgenen 

Lichtquellen punktuell strukturieren. Es wird einen blubbernden Weiher geben und irgendwo soll eine 

Hütte stehen. Geplant sind atmosphärische Töne (Wind in den Blättern, Knacken von Ästen, Geräu-

sche von Tieren) aus dem Off: diese animieren die Situation, die tatsächlich mit  einem Filmset ver-

gleichbar ist. Mit einem folgenreichen Unterschied: Statt sich den Film aus der Tiefe eines weichen 

Kinosessel anzusehen, finden sich die Ausstellungsbesucher selbst in der Rolle des filmischen Prota-

gonisten wieder.  

 

Diese romantische, mythisch aufgeladene Atmosphäre ist jedoch nur die eine Seite eines Erlebnis-

ses: das fluoreszierende Pigment muss mit Licht „gefüttert“ werden. In regelmässigen Abständen, 

voraussichtlich jede halbe Stunde, wir der Raum während rund fünf oder zehn Minuten mit hellen 

Lampen geflutet. Wer den Raum in dieser Zeit betritt, erlebt den Märchenwald gewissermassen back-

stage: im grellen Licht ist die ganze Stimmung, alle romantische Anmutung weg. C. S. 
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Marianne Engel ist 1972 geboren. Sie lebt und arbeitet im aargauischen Mandach und in Zürich. 

Erst nach einigen Semestern Kunstgeschichte und einem Studium der Biochemie, das sie 2001 ab-

schloss, hat sich Marianne Engel definitiv für die Kunst entschieden. Nach einer Reihe von Ausstel-

lungen in Off Spaces und Galerien hat sie 2008 den Robert Mondavi Prize gewonnen. Ein Jahr später 

durfte sie ein Cahier d’artiste realisieren. Die Ausstellung „Forst“ im Kunstraum Baden ist ihre erste 

Einzelausstellung in einer öffentlichen Institution. Sie wird von Kunstraumleiterin Claudia Spinelli kura-

tiert und ist für alle Altersstufen geeignet. In ihrer ersten Woche fungiert fungiert sie als Programmteil 

des internationalen Festivals für Animationsfilm Fantoche, dessen thermatischer Fokus das Märchen 

ist. Ein ansprechendes Rahmenprogramm für Gross und Klein begleitet die Ausstellung, die zwei Mo-

nate dauert, während ihrer gesamten Laufzeit. Wie wir soeben erfahren haben, steht der nächste Kar-

riereschritt schon an: Marianne Engel hat den Aargauer Manorkunstpreis gewonnen und wird im Sep-

tember 2011 mit einer Einzelausstellung im Aargauer Kunsthaus „geehrt“ werden. Umso grösser ist 

die Freude für den Kunstraum Baden, Marianne Engel bereits schon diesen Herbst für eine Einzel-

ausstellung gewonnen zu haben.  

Weitere Informationen zu Marianne Engel sind auf ihrer Webpage zu finden: www.marengel.ch 

 

Marianne Engel – „Forst“  

7. September bis 7. November 2010 

 

Vernissage Mittwoch 8. September ab 18.30 Uhr 

Begrüssung und Einführung 19 Uhr mit Duscha Kistler, künstlerische Leiterin Fantoche, Internationa-

les Festival für Animationsfilm, und Claudia Spinelli, Leiterin Kunstraum Baden 

 

Öffentliche Führungen Samstag 11. September / Sonntag 12. September / Sonntag 31. Oktober 

jeweils 12 Uhr 

 

Familienführung „Märchen im Wald“ geeignet für kleine und grosse Kinder ab 5 Jahren Sonntag 19. 

September 14 bis 17 Uhr 

 

Werkgespräch mit Marianne Engel und Astrophysiker Prof. Dr. Roland Buser (Universität Basel) 

Mittwoch 20. Oktober 19 Uhr 

 

Reden über Kunst mit Nicole Silling und Andrea Domesle (Kunsthalle Palazzo, Liestal) Mittwoch 29. 

September 19 Uhr 
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KUBIK Atelier für Kinder mit Andrina Jörg an Samstagen und Mittwochnachmittagen 

Detailprogramm und Anmeldung auf www.kunstraum.baden.ch 

 

Öffnungszeiten während Fantoche 7. bis 12. September 

Di bis Sa 12 bis 20 Uhr, So 12 bis 18 Uhr Eintritt frei 

 

danach 14. September bis 8. November 

Mi bis Fr 14 bis 17 Uhr, Sa / So 12 bis 17 Uhr Eintritt frei 

 

 

 


